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K a rlsr uh er Zeit u n g.
Nr. 1. Sonntag , den 1 . Januar 1832 .
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Baden .
Karlsruhe , lden 29 . Dez. 117 . öffentliche Si¬

tzung der 1 . Kammer . — Nach der Verlesung der Re¬
daktion deS Gesetzes , die MUliär !» enerpragmatlk , so
wie der Adressen , den Pensionsetat und die Nachwel¬
sungen der Fvrstadmrnistialivn betr . , welche geneh¬
migt wurden , erstattete Professor bell Bericht über die
Nachweisungen deS Ministerium deS Innern , worauf
die Adresse mit einer -weitern Modifikation , die Genehmi¬
gung der Ausgaben betr . , angenommen , und zur Bei¬
fügung derselben an die 2. Kammer zurückgegeben wur¬
de . Professor Zell eistattele sodann Bericht über das von
der 2 . Kammer abermals modifiztrte Gesetz , die Anwen¬
dung der Dienerpragmatik auf die Lehrer verschiedener
Anstalten betr . , sowie über eine denselben Gegenstand betr .
Adresse ; die Kammer nahm dies Gesetz unverändert an ,
und trat der mitgekheilte» Adresse bei . Staatsraih Fröhlich
erstattete Belicht über das nachträgliche Budget des Mmi «
sterium des Innern , welches sodann genehmigt wurde .
Geh . Rath v . Theobald erstattete den Kvmmissivnsbe -
richt über den abgeändrrten Gesetzentwurf , die Verfassung
und Verwaltung der Amortisationskasse betr . ; die Dis¬
kussion wurde wegen Abwesenheit des Fmanzministers
aus die Nackmittagesitzungfestgesetzt . Nach der Vorlage
Mehrerer Milche -Iungen der 2 . Kammer eistattcte Geh .
Rath v . Theobald Bericht über die Nackweisungen des
Kriegsmimsterrums ; die Kammer beschloß , derl . Adresse
nunmehr beizulreten , sowie der 2. Adresse mit der Mo¬
difikation , baß die Anerkennung der vvrgeleglen Nach¬
weisungen beigesügt werde . Oberhofmarschall v . Gay -
ling erstattete den Bericht über daS Emnahmebudgel ;
dasselbe wurde genehmigt . Negierungskcmtmssär Siaats »
rath Winter machte hierauf die Anzeige , daß Seine
königliche Hoheit derGroßherzvg geiuhen wür¬
de , am 3l . d . den Landtag in Person zu schließen.
Die Kammer schritt sodann zur Wahl des Ausschusses ,
welche auf den Obe , Hofmai schall v . Gaylrng , Geh .
Rath v . Nüdt und Geh . Rath v . Theobald fiel.

118 . öffentliche Sitzung der 1 . Kammer an demsel¬
ben Tage , 5 Uhr Abends . — Die Tagesordnung führte
zur Diskussion über das Gesetz , die Vcifassung und
Verwaltung der Amortisalionskasse betreffend; auf die
von dem Fmanzm '.nister von Böckh gegebenen Erläute¬
rungen trat die Kammer den von der 2 . Kammer gemach¬
ten Abänderungen bei, , und nahm daS ganze Gesetz ein¬
stimmig an .

ff Karlsruhe , den 31 . Dez. Der Landtag ist
beendigt , der feierliche Schluß vollzogen . —
In der 170 . öffentlichen Sitzung vom 29 . , welche bis
Abendö halb 0 Uhr , und in der 171 . öffentl . Sitzung vom
30 . d . M . , welche bis 9 Uhr gedauert , worauf sie sich
in eine geheime verwandelt , sind alle rückständigen Arbei¬
ter der 2 . Kammer erledigt , dabei bas Budget einstim¬
mig verwilltgl worden . — Indem wir uns den aus¬
führlichen Bericht über diese höchst interessanten Sitzun¬
gen Vorbehalten , theilen wir vorläufig den Schluß der
gestrigen Sitzung mit , welchen gewiß jeder treue Bad ,
nrr in solcher Weife als daS freundlichste Neu¬
jahrsgeschenk hinnimmt .

Nachdem schon früher Abg. Fecht , im Namen der Kam ,
mer und unter herzlicher Zustimmung aller Mitglieder ,dem Präsidenten Föhrenbach , welcher mit Umsicht, Wür¬
de und Ausdauer fern Amt verwaltet , innigen Dank aus¬
gesprochen hatte , thctlte nun dieser eine Ueberstcht der Ge¬
schäfte deS Landtages mit , woraus man entnimmt :

I . ^ Gesetzentwürfe hat die Regierung vorgelegt , dar ,
unter 38 aus eigener Bewegung ; 32 hievon wurden be,
ratben und angenommen , 3 beratben , aber nicht
angenommen , 1 beraihen und zurückgenvmmcn , 3
Gefctzcsvoi lagen blieben auf sich beruhen ; auf Mo¬
tionen der Kammeiinilglieder sind 6 Gesetze vorge ,
legt worden ; demnach sind von der 2 . Kammer im Gan¬
zen 38 Gesetze beraihen und angenommen worden .

II . Andere Vorlagen von der Negierung , als : Ver ,
trag mit Würlemberg in Bezug auf die Zcllvelhältnisse
wechselseitiger Enklaven — Zollverein — Sponhermer
Sache .

III . Begründete und verhandelte Motionen 32 , wo¬
von 18 von beiden Kammern angenommen .

IV - Adressen der 1 . Kammer 6 . Hierzu :
V . Die Nachmessungen über den Staatshaushalt .
VI . Das Budget , und :

VII . Mehr als 1600 Pelrtionen .
Sofort sprach der Präsident nrchFvlgendcs : --Erlau ,

ben Sie mir , meine theurcn Kollegen und Freunde , Ihnen
Meinen innigsten Dank auszudrückcn für die Nachsicht
und Unterstützung , die Sie mir gewährt , für die Ach¬
tung und Freundschaft , die Sie wir erzeigt Halen . Es
warmein eifrigstes Bestreben , nie die Achtung , die ich
Ihnen schuldig bin , zu vergessen, und Allen mit gleichen
fikundschaftlicken Gesinnungen entgegen zu kommen .
Sollte ich gleichwohl in irgend Etwas — gewiß absichts¬
los — versehen haben , so darf >ch . ich bin es überzeugt ,
auch hierin auf ihre Nachsicht rechnen ; meine Absichten
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wären » in , und mein Streben ging einzig dahin , die
mir obliegenden Pflichten auf daS genaueste zu erfüllen .
( Die Kammer bestätigte dies durch Erhebung .) — Abg . v.
Htzstein : » Ich wage es , der Darstellung unsres verehrten
Präsidenten einige Worte brizufügen . Was er dankend ge¬
gen uns anerkannte , daß wir in freundlichem und kolle -
gialischcm Geiste mit ihm gewirkt , daß wir dadurch sein
Amt erleichtert hätten : Es geschah von uns Allen aus
reiner herzlicher Zuneigung , aus hoher Achtung für die
Milde und Würde unsres Präsidenten . Durch seine
Darstellung haben Sie vernommen , welche Masse von
Geschäften von der Kammer bearbeitet und erledigt
wurde . Die großen Resultate des Landtages , wohlthä «
lig für das Volk und für den Staat , sind Ihnen be¬
kannt . Welchen Antheil wir an den Erfolgen haben ,
sagt uns unser Bewußtsein — aber wir müssen auch,
wollen wir gerecht sein , anerkennen , daß wir diese schö¬
nen Resultate nur erreicht haben , mit dem eifrige «
wohlgemeinten Beiwirkcn der verehrten Herrn Regie »
rungskommissäre . Auch sie waren , wie wir, - von dem¬
selben ernstlichen Willen durchdrungen , dem Landtage
einen gedeihlichen Erfolg zu sichern , und eine Vereini¬
gung des Regenten mit seinen Ständen — jenes beglü¬
ckende Ereigniß — herbeizuführen . Ich bin kein Freund
von allzuleichten Danksagungen . Aber wo mir die
Pflicht und die Ueberzeugung gebietet , wo das Herz
spricht , da zolle ich demselben gern und aus vollemHer -
zen . Es waren die Herrn Regierungskommissare durch
unsre Verhandlungen , besonders in der letztenZeit , sehr,
und bei ihren übrigen Dienstgeschäften fast übermäßig
in Anspruch genommen . Sie haben sich gern und be¬
reitwillig mit stets gleichem Eifer diesen Anstrengungen
unterzogen , um die Arbeiten und das gute Werk zu
fördern . Ich hoffe im Geiste der Kammer zu bandeln ,
wenn ich ihnen den aufrichtigste » herzlichsten Dank aus¬
spreche. " ( Alle Mitglieder der Kammer erheben sich , und
stimmen laut u . herzlich diesemDauk « bei.) — Staatsrath
Winter ( welcher mit Staatsratb Nebenius sich auf der

Regierungsbank befindet) erhebt sich , und spricht : » Er »
tauben Sie , daß ich , im Namen meiner Herrn Kolle¬
gen und in dem meinigen , Jhuru für die ehrenvollen
Worte , die der geehrte Redner geäussert hat , und wel¬
che Sie auf eine so ausgezeichnete Weise bestätiget ha¬
ben , meinen verbindlichsten Dank sage. Wir haben bei Al¬
lem , was gutes geschehen ist , nichts gethan , als die
Wünsche und Befehle unseres durchlauchtigsten Groß¬
herzogs vollzogen , und wir haben solches nur bei
dem Vertrauen und dem Entgegenkommen der Mit¬
glieder der Standeversammluiig zu thun vermocht ,
welches Sie uns bewiesen haben , und was wir dankbar
erkennen . Mögen Sie uns nach Ihrer Rückkehr in den
Schoos der Ihrigen in freundlichem Andenken behalten ! «
— Abg. v . Jtzstein : »Noch auf einige Augenblicke bitte
ich um das Wort . Der Schluß des Landtages und un ,
ster öffentlichen Sitzungen steht bevor ! Unser Groß -
Herzog , dem tue Herzen aller Badner liebend entgegen¬
schlagen , den wir so gern drnVatrr des Vaterlandes nrn ,

nen , unier dessen Regierung die Verfassung in Leben und
Kraft trat , und die schöne Frucht der Vereinigung trug ,wird morgen in diesen Saal und auf die Stufen dieses
Thrones treten , um den Landtag feiersich zu schließen ,damit Sie nach lOmonatlicher Abwesenheit in Ihre Hei-
math und zu den Ihrigen zurückkehren können . WaS un .
ser Herz erfüllt , das wird morgen bei seinem Eintritt der
Mund jubelnd aussprechen — Aberwirwerden auch heu¬
te die letzte Sitzung nicht würdiger und feierlicher schlie¬
ßen können , als wenn ich schon jetzt die Gefühle auSrufe ,
die uns erfüllen , durch die Worte : Es lebe unser
Großher zog hoch und abermals hoch !» — Die
ganze Versammlung erhebt sich von ihren Sitzen und ruft
dreimal mit herzlicher Einstimmung laut ein feierliches
Lebehoch .

Heute fand der feierliche Schluß des Landtags nach
dem gestrigen Programm statt . — Als sich Ihre k. Hol),
di « Frau Großherzogin mit den großherzoglichea
Kindern in der Hcfloge zeigten , erschallte ein dreifaches
Lebehoch »der erhabenen Landesmutter " , ebenso
beim Eintritt Sr . k . Hoh . des GrvßherzvgS in den
Saal : „Leopold dem Volksfreunde ! „ Nachdem
der Groß Herzog den Thron eingenommen , und der
Chef des Ministerium des Innern Staatsrath Winter auf
höchsten Befehl den Ständegliedern erlaubt hatte , sich
zu setzen , sprach de , Fürst :

» Edle Herren und liebe Freunde !»
»Indem Ich heute in Ihrer Mitt erscheine, um de »

Landtag zu schließen, blicke Ich auf denselben mit dem
Bewußtsein zurück, die wahren Interessen Meines Vol »
kes sters im Auge gehabt , alle Meine Zusicherungen er¬
füllt , jeden gerechten Wunsch nach Möglichkeit berück¬
sichtiget zu haben . "

»Viele und wichtige Arbeiten sind dadurch veranlaßt
worden . »

»Sie haben solche mit Eifer und Sorgfalt erlediget ,und dem größten Theil Meiner Vorschläge Ihre verfas¬
sungsmäßige Zustimmung ertheilt , was Ich mit beson .
deremDank erkenne. »

„Sind Sie bei einigen Vorschlägen einer abweichen¬
den Ansicht gefolgt , so bleibt Mir die Hoffnung , daß
eine nochmalige Prüfung , gestützt ans die Ergebnisse der
Erfahrung , zu einer andern Zeit die gänzliche Verein¬
barung herbeiführen werde . «

« Es ist Mein innigster Wunsch , daß Unsere gemein¬
schaftlichen Bemühungen dem Datcrlande gute und reich«
Früchte bringen mögen .«

»Und sie werden solche bringen ; die Gesinnungen der
Eintracht und des Vertrauens , von welchen Ich und
Mein Volk wechselseitig durchdrungen sind , geben Mir
dafür Bürgschaft . »

»Kehren Sie jetzt nach vollbrachtem Werk zurück in
Ihre Heimath , zu den Ihrigen , zu Ihren Mitbürgern ,
deren Aller Wohlfahrt ^das Ziel Meines Strcbens , de¬
ren unerschütterliche Treue Mir die erfreulichste Gewiß¬
heit ist . «

Dir Stimmt drS Großherzogs war fest, sir vrr ,
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barg aker die innere Bewegung nicht ; gleiche Gefühle

beurkundeten fick bei allen Anwesenden . — Der Chef deS

Ministerium deS Innern erklärte nun auf höchsten Be¬

fehl Sr . kbn . Hoh . des Großherzogs di « Slänoever -

sammlung für geschlossen , und Höchstdieselben verließen
sodann den Saal unter dem anhaltenden Ruf der Ver¬

sammlung : " Hoch lebe der Groß Herzog ! " dessen
Echo in den Räumen des HauseS widertönte , bis sich der

geliebte Regent in seine Appartements zurückgezogen . —

Es war eine große feierliche Stunde ; die Mühen einer
lOmonatlichen Arbeit sind durch herrliche Ergebnisse be¬

lohnt . Die Vertreter eineS treuen biedern Volkes brach¬
ten dem Fürsten den Zoll des DankeS , der Liebe und Ver¬

ehrung dar , und in allen Gauen unseres schönen Vater ,
landeS wird der laute Ausbruch dieser Gefühle wiederhal¬
len , es wird wicderhallen der Ruf : »Hock lebe der

Grvßherzvg , der Vvlksfreund ! Hoch lebe
die erhabene Landesmutter ! «

Frankreich «

Paris , den 28 . Dez . Die Steuererhebung findet
in manchen Lokalitäten nicht ohne Schwirigkeil statt ;
ernstliche Wideisetzlichkcit ist indeß selten . Toulouse war
am 2l . und 22 . der Schauplatz tumultuarischer Auf¬
tritte , indem man den HH . Chalret und Amilhau , De -

putirten der Hauie - Garonne , die wegen der Annahme
von Stellen sich einer neuen Wahl unterwerfen müssen ,
und daher , obwohl ohne Grund , erwartet wurden ,
Charivaris bringen wollte . Obwohl keine Gewalthaten
vorfielen , so konnte man doch die Ruhe nur mit Müh «

Herstellen . Nachrichten von Unruhen im Departement
de l ' Ain werken widersprochen .

Eine beträchtliche Anzahl Studirender begab sich

vorgestern zu dem Herzog von FitzjameS und dem Mar¬

quis von Dreur - Brezo , um ihnen für die wahrhaft na¬
tionalen Gefühle zu danken , welche sie in der Pairs -

kammer zu Gunsten der Freiheiten des Volks , der Gene -

ralstaaten , des Stimmrechts aller Steuer zahlenden Bür¬

ger und der Mündigkcitserklärung der Gemeinden und

Provinzen dargclegt hätten .
In der Gazette findet sich ein Brief des Hrn . von

Chateaubriand , worin er in Bezug auf die Revision der

Pensionen Aufklärungen über die Art gibt , wie er der sci-

nigcn entsagte , und die Minister zugleich bittet , ihm den

Gehalt von 900 Fr . , den er noch als Mitglied der Akade¬
mie beziehe , und auf den er , wie man ihm sage , nicht ver¬

zichten könne , abnehmen zu wollen .
Die hier anwesenden Polen sind fortwährend der Ge¬

genstand theilnehmcnder Aufmerksamkeit za nch die Deputie¬
ren der Opposition beabsichtigen , den Generalen Noma¬
rino und Langermann ein Festmahl zu geben .

Der Temps bemerkt zu der Rede des Hrn . Perier
in der Pairskammer , um zu zeigen , wie verkehrt seine
Stellung vor derselben sei , daß er bei der Uebernahme
seines ersten Ministerium sich schriftlich zur Erhaltung der
Erblichkeit der Pairswürde verbindlich gemacht habe .

Gestern wurde vor dem Znchtpolizeigmcht ein Prozeß

des Hrn . v . Haubersaert , Privatsrkrctärs des Hrn . Pe /
rier , gegen die Quotidienne und Tribüne verhandelt , der
viel Aufsehen machte . Jene Blätter batten nämlich er¬
zählt , Hr . von Haubersaert habe von seinem Mi¬
nister einen Fußtritt bekommen . Hr . von Haubersaert
fühlte seine Ehre gekränkt , und suchte mit friedlichem Sin¬
ne Genugthuung vor den Gerichten . Die beiden Jour¬
nale wurven , ohne daß die Wahrheit der Thatsache un¬
tersucht ward , zu einer Entschädigung von 200 F . und zu
den Koste » vcrurtheilt .

PairSkammer vom 27 . — Die Diskussion über bäS
Pairiegesetz , deren Schluß schon in der letzten Sitzung
verlangt , allein , weil nach der Bemerkung eines PairS
schon dem Alterthum die Worte eines Sterbenden heilig
waren , noch nicht beschlossen worden , wurde heute been¬
digt . Gegen den Entwurf erhoben sich noch Graf von
Tvurnvn , Herzog von Crillon , Graf Boissy d '

AnglaS
und Graf von Arjuzvn , für ihn der Siegelbewahrer .
Die Reden enthielten jedoch sämmtlich nichts Neues mehr .
Nach dem Schlüsse der allgemeinen Diskussion , erklärte
sich diese Kammer , wie die andere , dafür , daß zuerst
über die Erblichkeitsfrage entschieden werden solle . Nock
einmal versuchten einige Redner , die Kammer für deren
Verneinung zu stimmen — vergeblich . Unter feierli¬
cher Stille erfolgte die Abstimmung ; 179 PairS antwor¬
teten bei dem namentlichen Aufruf mit : - Gegenwärtig ! -«
und legten ihre Stimmzettel , Ja oder Nein enthaltend ,
in die Urnew . DaS Resultat waren 103 Stimmen für
den Entwurf ( d . h . für Abschaffung der Erblichkeit ) und 70
Stimmen gegen denselben ; 6 Stimmzettel waren weiß .
Die Majorität betrug daher 33 , und bewies , wie vor¬
sichtig die Minister die Zahl der neu zu ernennenden PairA
berechnet hatten . Der Neuernannlen sind nämlich 36 ,
wovon aber 4 nicht anwesend waren . Im Ganzen wa¬
ren abwesend 40 PairS , so daß die Kammer gegenwärtig
219 Mitglieder hat .

Deputirtenkammer vom 26 . — Hr . Jap berichtete
über den Antrag des H . Salverte , bei einer neuen Sitzung
die Geschäfte da wieder aufzunehmrn , wo die vorige sie
gelassen , und rieth zu ihrer Annahme . - Man fuhr hier¬
auf in der Diskussion des Entrepotgesetzes fort . DerFi -
nanzminister , so wie Hr . Podenas vcrtheidigten dasselbe ,
wahrend die HH . Dubois und Delaroche dagegen auf -
tratrn .

Depntl
' rtenkammer vom 27 . — Die allgemeine Dis¬

kussion über das Entrepotge,etz ward beendigt . Art . 1 ,
womach Niederlagshäuser in Paris , Toulouse , Orleans ,
Lyon , Lille , Metz , Straßburg und Mülhausen errichtet
werden dürfen , erhielt die Zustimmung der Kammer mit
dem Amendement , daß der König durch Ordonnanzen auch
andre Städte dazu ermächtigen darf , wenn sie die Bedin¬
gungen des Art . 2 erfüllen . — Hr . Humann zeigte an ,
daß der Budgetbericht wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Thiers
erst am 30 - erstattet werden könne .

Großbritannien .
London , den 24 . Dez . Noch immer find die

Grafschaften durch Brandanlegungrn heimgefuchl ; di ,



Regierung hat sich daher erboten , die von Privaten für die
Entdeckung der Brandstifter auSgesetzten Belohnungen zuverdoppeln , um diesen Fieveln em Ende zu machen .

In Irland hat der von Hrn . Stanley veranlaßte Be¬
schluß über daS Zehentwesen wenig Beifall gefunden .Man erwartet von ihm keine besvndern Resultate , und
Hndet die Zusammensetzung der Kommission nicht geeig¬net , große Hoffnungen einzuflößen . Der Courier tröstet
sich damit , in Irland könne man eö n :e Allen rechtmachen .

Nach einer sngestellten Berechnung hat Großbritan¬nien zur Errichtung der belg . Festungen die Summe von
4,803,805 Pf - Ster ! , beigetragen .

London , den 2Z. Dezember. Die Journale sind
sehr arm an Neuigkeiten . Man hatte hier die Nach¬
richt verbreitet , daö bedeutendste Schiff Don Pedros ,
Kongreß , sei untergegangen ; allein sie zeigt sich als
unwahr , und gewiß ist nur , daß ein großer Theil der
Mannschaft dasselbe , nach der Ankunft in Velle -Jsle ,verlassen hat . — Die Choleraberichtc beschränken sich
noch immer auf Sunderland , New - Castle und die Um-

Derkontrerevolutionäre Versuch rm Luxemburgischenwird nach einer Proklamation , worin die Luxemburger
zur Rückkehr unter die gesetzliche Ordnung aufgefvrdertwerden , von den Freiherrn du Prel und v. Tvrnaco ge¬leitet . An der Spitze der Fresschaar , die sich gebildethat , steht Hr . v . Wauthier . Dem Jvurn . de Luxcmb.
zufolge erhält dieselbe täglich neuen Zuwachs durch ach -
lungöwerlhe Bürger , und in allen Dörfern , wo sie er¬
scheint , wird soglerch die oraniscke und luxemburgische
Fahne aufgepflanzt . Die belg. Blätter behandeln jedoch
dies« Truppen der Legitimität wie eine Schaar Freibeuter ,die sich durch Unordnungen , Verwüstung und Anarchiedes Grvßherzogthums bemächtigen möchten. Der Moni¬
teur gesteht zwar ihren anfänglichen Erfolg ; allein da die
belg . Behörden sie jetzt durch Proklamationen und durch
Truppen , die schnell nach Luxcmbuig gesandt worden ,zu bekämpfen suchen , so zweifelt man nicht , daß der
Aufstand bald erstickt werde . Die belg . Regierung ist
entschlossen , den bisherigen Zustand im Grvßherwglhumdis zur definitiven Elttstbeidung zu er halten , und eS heißt
sogar , jeder Gefangene solle als Rebell erschossen werden .

Italien .
Rom , den 17 . Dezember . Gestern ward eine No¬

tifikation über die Weigerung der Legationcn , die neue¬re Kriminaleinrichtung anzunehmen , an die Straßene¬cken geheftet . Ter Prolegar hat die Einführung dersel¬ben bekanntlich suspendirt ; allein der heilige Vater er¬klärt , er könne ein solches neues Attentat gegen seine Sou¬
veränität nicht durch sein Stillschweigen billigen , wes¬
halb bekannt gemacht wird : l ) Daß die Notifikation vom
2 - Dezember , vom Prolegaten von Bologna unterschrie¬ben , für null und nichtig erklärt wird . 2) Sind gleich¬

falls für null und nichtig erklärt alle Akte , von Rich¬tern und Tribunalen erlassen , die nicht kraft des neue»Reglements instituirt sind , und 3) falls am 21 . d . dieneuen Reglements in Bologna nicht in Thätigkeitgetre¬ten sind , so soll Vas AppeUationötribunal für die vierLegationcn vorläufig nach Ferrara verlegt werden .Nachrichten aus Faenza , den 18 - Dez . , in franz .Blättern zufolge , ist in Perugia ein Aufstand ausge ,krochen, der sich rasch über Umbrien verbreitet . DerPlan , päpstliche Truppen in die Romagna einrücken z»lassen , ist dadurch vereitelt worden , und 700 M . sinoin aller Eile nach Ancona marschirt . Die nähern Um¬stände sind unbekannt , doch ist es gewiß , daß die Be¬wegung ernsthafter Art , und an mehrcrenOrtcn zugleichausgebroche » ist ; die Marken scheinen zur Nachfolgebereit .
O e 6 r e i ch .

Nachrichten aus Wien , den 23 . Dez ., zufolge sindmehrere Besitzer bedeutender Güter in den östlichen Pro¬vinzen durch die Bedrängnisse dieses Jahres ausser Stand ,gegen ihre Gläubiger ihre Termine cinzuhaltcn . Dazusoll sogar Fürst Esterhazy gehören , dessen Obligationenauf dies Gerücht hin um 10 Proz . gefallen sind ; diefürstlich Slahrembergischen Papiere sind sogar um 30Prozent gewichen.
Deutscher Bund .Das Protokoll der Sitzung der Bundesversamm¬lung vom 7 - Dezember vorigen Jahres enthält denBeschluß : »Jede Zeitung , welche an die Stel¬le des in dem ganzen Umfange des deutschen Bundesmittels Beschlusses voni 10. November l . I . verbotenenAeitblatteö »das konstitutionelle Deutschland « , unterwaö immer für einem Titel erscheinen sollte , wird ver¬boten , und die höchsten und hohen Regierungen werdenersucht , zur Handhabung dieses Verbotes die geeignetenVerfügungen zu treffen . « ( Br . Z .)

W ü r t e m b e r g.
Stuttgart , den 3l . Dezember . Wahl der Ab¬geordneten zur zweiten Kammer . — Abgeordnete desrikterschaftiichcn Adels vom Jaxikreis : Kammerherr Frei¬herr v . Hornstein zu Orlenhausen , Gras C . M . v. Le »gcnfeld , und Kammerherr , Kreisoberforstmeistcr vonGemmingen . — Stadt Tübingen : Pfizer , vormal .Oberjustizasseffcr daselbst. — Sulz : Psässün , Rechts¬konsulent daselbst.

B a lern .
München , den 27 - Dez . Man erwartet sogleichnach dem Schlüsse des Landtags bedeutende Aenderun ,gen un Ministerium . — Die Christ -acht ist diesmal beiuns m vollkommenster Ruhe abgelaufen . — Die Zahlder Studirenden an der hiesigen Hochschule b- ttägt gegen¬wärtig über 1000 . ( N . K . )

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot .

Verleger und Drucker ; P . Mackloo
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